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Am13. März Reichspräsidentenwahl
Terminvorschlag des Kabinetts an den Reichstag

Noch keine Entscheidung Hindenburgs
TU. Berlin,  18 . Febr . Der Neichsinnenminister hat

den Neichstagsprästdcuten gebeten, einen Beschlich des Reichs¬
tages über den Wahltag siir die Neichsprüsidcntenwahl her-
deizusithrcn. Als Wahltag  hat er namens der Neichs-
«cgiernng Sonntag , den 18. März , für einen etwa erforder¬
lich werdenden zweiten Wahlgang Sonntag , den 1». April
uorgefchlagen.

Der Reichsminister des Innern hat seiner die
Landesregierungen  dahin verständigt, daß er dem
Reichstag als Wahltag für die Neichspräsidentcnivahl Sonn¬
tag, den 13. März vorgeschlagcn habe. In der Voraussetzung,
Satz der Reichstag diesem Vorschlag eicksprcchcnd beschlichen
wird, hat der Rcichsinnenminister die Landesregierungen
gebeten, die Gemeindebehörden anzuivcisen, mit der Anle¬
gung der Stimmlisten und Nachprüsnng der Stimmkarteicn
sofort zu beginnen.

Die Entscheidung in der Neichspräsideniensrage wird sich
voraussichtlich noch einige Zeit hinzögern. In Berliner poli¬
tischen Kreisen rechnet man damit, daß die Entscheidung des
Reichspräsidenten über die Annahme oder Ablehnung der
Kandidatur frühestens heute fallen wird. Auch die Entschei¬
dung deS Stahlhelm  und des K ys shä  u se r bu  n d c s,
die man vielfach für Samstag erwartet hatte, ist ausgcblic-
Ven. Der Stahlhelm hielt am Sonntag einen Appell der
Landesführcr ab, die durch die Bnndesführer über die Lage
unterrichtet wurden. Ebenso fand am Sonntag eine Tagung
der Landesverbandsführer des Kysshäuserbnndcs statt. Es
ist wahrscheinlich, daß Stahlhelm und Kysshänscrbund ein¬
heitlich  vorgehen werden. Die Besprechungen der »Na¬
tionalen Opposition" dürften nach diesen Beratungen eben¬
falls fortgesetzt werden. „

3 87VÜKÜ Eintragnnge » für Hindenburg
Die bisher dem Hindenburg -Ansschuß gemeldeten Ein-

tragnngen beliefen sich am Sonntag abend auf 2 870 000. Es
handelt sich hierbei jedoch noch nicht um ein abschließendes
Zählungsergcbnis.

Die Neichstagsfraklion der Deutschen Bolkspar-
tei  hat am SamStag folgende Entschließung gefaßt: „Die
Deutsche Volkspartei setzt sich mit aller Kraft für die
Wahl Hindenburgs  zum Reichspräsidenten ein. Ter
Generalfeldinarschall von Hindenburg . sein Name und seine
Persönlichkeit sind die stärkste Bürgschaft zur Sicherung des

inneren Friedens und der erfolgreichen Durchführung der
nationalen Freiheitsziele des Vaterlandes . Angesichts der
bedauerlichen Entwicklung, die die Kandidatur Hindenburgs
in der öffentlichen Erörterung genommen hat, richtet dre
Deutsche Vvlkspartei an alle verantwortlichen politischen
Persönlichkeiten dfe Aufforderung , unter Verzicht auf Macht
und parteipolitische Ansprüche die Wahl Hindenburgs zu
einer Gemeinschaftssache des deutschen Vol¬
kes  zumachen. — Die Nationalliberalc Korrespondenz der
DBP . schreibt, daß ihre freudige Zustimmung zur Unter¬
stützung Hindenburgs nichts mit Ser Stellung zum Ka¬
binett Brüning zu tun habe. Die DVP . werde bei den
Abstimmungen über Mißtrauensanträge in der nächsten
NcichstagSperiodc Gelegenheit nehmen, ihre oppositionelle
Haltung gegenüber dem jetzigen Kabinett und seiner Politik
erneut zu bekunden.

Auf einer Kundgebung der „Eisernen Front " in
Schncidemühl,  bei der es zu erheblichen Zusammen¬
stößen m« Konrmnnisten kam, erklärte der Fraktionsführer
der Sozialdemokratie im prcuß. Landtag, Abg. Heil-
mann,  Hindenburg sei zwar nicht Ser Mann , der eisernen
Front , aber man würde für Hindenburg und Grü¬
ner  sein , wenn dadurch verhindert werden könne, daß der
Faschismus zur Macht kommt.

Die NSDAP , zmn Reichspräsidenteukampf bereit
In der nationalsozialistischen Korrespondenz teilt Dr.

Göbbels  in einem Artikel zur Neichspräsidcntenrvahl mit,
daß bei der Besprechung der Gausührer in der vorigen
Woche in München die Reichspropagandaleitung bereits mit
einem fertig ausgearbeitetcn Offensivplan aufwarten konnte.
Bei Beendigung der Besprechung sei schon die Technik und
Methode der nun einsctzenden Wahlkämpfe schriftlich sest-
gelegt gewesen. Die nationalsozialistische Parteimaschine
warte nur darauf , für den Wahlkamps in Bewegung gesetzt
zu werden.

Hitler eingebürgert?
Wie aus Vraunschweig verlautet , soll Minister Klagges

die Anstellung Hitlers als Professor der Tcchn. Hochschu.' e
in Vraunschweig vollzogen haben. Interessant ist in diesem
Zusammenhang, daß Ser Lehrkörper dieser Hochschule ge¬
schlossen für die WIcderivahl v. Hindenburgs zum Reichs¬
präsidenten eingetrcten ist.

Tages -Spiegel
Der Neichoiiuienmiuistcr hat dem Ncichstagspräfidenten als

Termin siir die Neichspräsidentenwaht den 18. März vor«
geschlagen.

In Berlin wird jetzt die Einigungösoruiel für die Tribut¬
konferenz beka.nntgegeben. Ihr zufokge bestehe» noch kei¬
nerlei Bindungen zwischen de» Gläubiger ».

Reichskanzler Brüning betonte gestern in einer nach
Amerika Übertragern:» Nrrnhjrrnkansprachedie Einmütig¬
keit im deutschen Volk über die Forderungen in - er Ab-
rüfliings - »nd Tributfrage.

»
Der Völkerbundsrat befaßte sich mit dem Memclkonflikt. Es

wurde ein Jnriftenausschuh zur Prüfung der deutsche«
Klage eingesetzt.

Vor der Abrüstungskonferenz hielt der chinesische Gesandte
Neu eine große Anklagerede, i« welcher er die «nverzilgl'che
praktische Anwendung der von Frankreich vorgefchlagenc«
internationalen Streitmacht gegen den angreifende« Staat
forderte. Ungarn trat für Gleichberechtigung in der Ab-
riistungsßrage ein.

*
Die neue japanische Offensive auf die Wnsnng-Forts bei

Schanghai ist an dem heldenmütigen Widerstand -er Chi¬
nesen gescheitert.

mit Frankreich irgendwelche noch nicht veröffentlichten Bin¬
dungen hinsichtlich der sachlichen Seite der Tributfrage ein-
gcgangen sei. Amerika werde in Lausanne nicht vertreten
sein.

Wie der Genfer Svnderücrichtersratter des „Daily Hcr-
ald" meldet, soll für die Tributkouserenz geplant fein, die
deutschen Zahlungen wesentlich hcrabznsetzen. Wahrscheinlich
werde man eine Höchst- und MinLestzifser nennen , zwischen
denen sich aus Grund einer jährlich festzusetzcndcnWohl¬
standsrichtzahl die deutschen Zahlungen zu bewegen hätten.
Die Zahlungen würden mit etwa 200 bis 400 Millionen
Mark jährlich beginnen. Die Reichsbahn solle die
Sicherheit für dieZahlungen abgebcn.

Nnßenminister Simon über Abrüstnngs - «nd Tribut-
koufcreuz

Der englische Außenminister, Sir John Simon,  traf
am Sonntag nachmittag, von Paris kommend, in London
ein. Pressevertretern gegenüber erklärte er, er habe den Ein¬
druck, daß die Abrüstungskonferenz einen guten Anfang ge¬
macht habe, obwohl offensichtlich noch viele Schmierigkeiten
zu überwinden seien. Die Konferenz dürfte sich vielleicht
schon in 10—14 Tagen mit Einzelheiten befassen. In Paris
hatte ich eine Unterredung mit Laval. Wir tauschten kurz
Misere Ansichten über alle die Fragen aus , die unsere Län¬
der interessieren. Simon äußerte dann se'ne Befriedigung
darüber , daß die 8 hauptbetciligten Mächte sich hinsichtlich
der Lausanner Konferenz geeinigt hätten. Das Programm
der Konferenz sei ausdrücklich fest gelegt  wor¬den.

Der Memelkonflikt vor dem Rat
— Genf, 15. Febr . Der VölkcrbunbSrat ist am S-am-Uag

unter dem Vorsitz Paul Voncours znsammengctrcten, um
zu Sen Verletzungen deS Memclstatuts Stellung zu nehmen.
Staatssekretär v. Bülow'  verwies auf die Ncchtsbrttche
Litauens im Mcmelgebiet, das sich ohne Grund schon seit
langem im Kriegszustand befinde, wodurch die Grundrechte
der zu 75 Prozent deutschen Bevölkerung beschränkt wür¬
den. Der deutsche Vertreter erklärte zum Schluß, - aß cs
Aufgabe des Rats sei, alle Maßnahmen zu ergreifen , damit
der vorliegende Nechtsbruch wieder gutgemacht und auch in
Zukunft die Autonomie des Memelgcbiets gewährleistet
wird. Der litauische Außenminister Zauniuö  bczcichnete
das deutsche Vorgehen als unzulässig und leugnete alle An¬
schuldigungen ab.

Nach längeren , dreistündigen Verhandlungen schlug der
Natspräsident Paul -Boncour den norwegischen Gesandten
Colban als Berichterstatter für die Memelfrage vor. Der
deutsche Delegierte nahm diesen Vorschlag an, während Zau»
nius Ausflüchte suchte. Vis schließlich der Generalsekretär
des Völkerbunds. Sir Eric Drummond , ein solches Verfah¬
ren als regulär zulässig und notwendig bezeichnete. Der Rat
beschloß darauf die Einsetzung eines Juristenausschusscs unter
Vorsitz Colbans . Dieser dürste in 2 bis 8 Tagen die Prü¬
fung der Vorgänge im Memcllaud zu Ende geführt haben,
worauf die Entscheidung zu erwarten ist. Das Verhalten
Zaunius hat im Rat den denkbar schlechtesten Eindruck hin-
tcrlassen.

Die Einigungsformel in der Tributfrage
Vertagung der Lausanner Konferenz bis Juni — Keine bindenden

Abmachungen der Gläubiger
TU. Berlin , 15. Febr . Amtlich  wird mitgcteilt : Die

Negierungen Belgiens , Frankreichs, Deutschlands, Italiens,
Japans und des Bereinigten Königreichs von Großbritan¬
nien habe« von dem Baseler SachverständigenberlchrKennt¬
nis genommen »nd sind dahin ttbercingekommeu»den übrigen
beteUigtc» Negierungen die Vertagung der Konfe¬
renz aus - en Monat Juni  zu empfehlen. Aufgabe der
Konferenz wird es fein, sich über eine dauerhafte  Rege¬
lung  der in dem Bericht der Baseler Sachverständigen
aufgeworfenen Fragen und über die Methode zu verstän¬
dige», «m die anderen wirtschaftliche» und finanziellen
Schwierigkeiten zu löfen, die die gegenwärtige Weltkrise
vernrsacht haben und sie verlängern könnten. Zu dieser Ent¬
scheidung sin- die obenerwähnten Negierungen in der Hoff-
nung gekommen, daß hierdurch die internationale Lage er¬leichtert wird.

In Berlin wird zu obiger Erklärung , deren Wortlaut
mit den übrigen Mächten vereinbart worden ist, erläuternd
Folgendes bemerkt: Tic Neichsregierung hat mit dieser
Vereinbarung ihr Ziel:  die Einberufung der Lausanner
Konferenz erreicht.  Die Neichsregierung hätte allerdings
entsprechend dem Baseler Sachvcrständigcnbericht den Zu¬
sammentritt der Konferenz früher  und nicht erst im Lause
-cs Juni gewünscht. Sie hatte daher ihrerseits einen früheren
Zusammentritt angeregt und die dahin gehenden Bemühun¬
gen der englischen Negierung von Anfang an auf das wärmste
begrüßt und unterstützt. — Von unterrichteter deutscher Seite
verlautet noch ergänzend: Die Kämpfe, die sich wochenlang
hinter den Kulissen abgespielt haben, gingen vor allem dar¬
um, ob etwas vereinbart werden sollte, was der späteren
Einigung vorgreifen würde. Von französischer Seite ist im¬
mer wieder versucht worden, eine Vereinbarung dahin zu
erzielen, daß das Hoovermoratorlum verlängert
werde. Diese Bemühungen sind aber an dem mit Erfolg
vertretenen deutschen Standpunkt g e sch eit e rt . da ei«

Eingehen aus diese Forderung eine neueNachzahlungs-
verpflichtung  bedeuten würde. Bekanntlich steht das
Hoover-Moratorium für 1831 eine Nachzahlung für das
Jahr 1933 vor. Deutschland hat es aber eindeutig abgelehnt,
irgend ein neues Zahlungsversprechcn zu geben.

In Berliner politischen Kreisen wird insbesondere darauf
Angewiesen, daß die mit den übrigen Mächten vereinbarte
Mitteilung das Weiterbestehen desAoungplancs
nach dem 1. Juli mit keinem Wort erwähnt.  Es
wird ferner Wert auf die Feststellung gelegt, daß Gläubiger
und Schuldner in genauer Kenntnis des deutschen Stand¬
punktes in die Konferenz gehen. Irgendwelche Vorbehalte
sind von der Gegcnsettc bezüglich der deutschen Ausfassung
nicht gemacht worden.

Die französische Aufsagung
In maßgebenden französischen  Kreisen wird fol¬

gender Standpunkt vertreten : 1. Die kommende Ncpara-
tionSkonferenz hat die Aufgabe, eine dauerhafte Lösung an¬
zustreben, die jedoch nicht gleichbedeutend mit einer end¬
gültigen Lösung sei. 2. Jede Negierung behält sich unein¬
geschränkt das Recht vor, ihren bisherigen Standpunkt in
vollem Umfange auf der Neparationskonfercnz zum Aus¬
druck zu bringen. 3. Den Nahmen der Neparationskonfercnz
bilde, wie in dein Kommuniguö betont, das Baseler Gut¬
achten, jedoch selbstverständlichauch in vollem Umfange der
Uonngplan. — Die Pariser Presse  unterstreicht mit
Genugtuung die französisch-englische Verständigung über den
Zeitpunkt und das Arbeitsprogramm der bevorstehenden
NcparationSkonferenz und hebt dabei besonders hervor , daß
es Sen französischen Unterhändlern Laval und Tardieu ge¬
lungen sei, in den hauptsächlichsten Fragen ihren Stand¬
punkt durchzusetzen. Im Zusammenhang mit der Verein¬
barung über die Tribuikonferenz dementiert der Londoner
Obscrver energisch die Gerüchte, Laß die englische Negierung

O



Der bayrische Haushalt 1932
— München, 13. Fcbr. Im  Bayerischen Landtag

wurde am Freitag der  Staatshaushalt für IS 32
mit einer großen Rede des Leiters des Finanzministeriums,
Staatsrat Schaffer, vorgclcgt. Das neue bayerische Finanz-
geictz setzt die Ausgaben und Einnahmen im ordentlichen
Staatshaushalt — einschließlich der bereits gemeldeten Sum¬
men für de» reinen Staatsbeöarf — auf insgesamt 841,6
Millionen fest, im außerordentlichen Staatshaushalt auf
15,2 Millionen . Die fundierte Staatsschuld  beträgt
276.6 Millionen , die schwebende Schuld  166 Millionen.
Die Landessteuern sind mit 3t .5 Millionen niedriger ver¬
anschlagt als im Borjahre . Bei dem Anteil an Rcichssteuern
wird ebenfalls mit einem Minderertrag von 115,5 Millionen
gegenüber dem Borjahr gerechnet.

Die Ablösung der Hcniszinssteuer
Die Durchführungsbestimmungen

— Berlin » 13. Fcbr . Der Neichsmtnister der Finanzen hat
mit Zustimmung des Netchsrats soeben die Durchführungs¬
bestimmungen über die Ablösung der Hausztnssteucr erlassen.
Hierzu wird vom Reichsfinanzminsterinm folgendes mitge¬
teilt : In der Beiordnung des Reichspräsidenten vom 8. De¬
zember 1S31 war bekanntlich vorgesehen, daß die Hauszins¬
steuer bis zum 31. März 1932 mit dem dreifachen Jahres¬
betrag abgelöst werden konnte. Durch eine Beiordnung des
Reichspräsidenten vom 6. Februar 1S32 ist dre Ablösungsmög-
lichkcit für die Hauszinssteucr in zwei wesentlichen Punkten
erleichtert worden. Einmal soll die A b l ö su n g z n m d r e i-
fachen Jahresbctrag bis zum 30 September
l932 zulässig  sein und außerdem die in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1932 noch fällig geworoencn Haus-
zinsstcuerbeträge zur Hälfte aus den AblösungSüetrag an¬
gerechnet werden können. Zum zweiten soll der Eigentümer,
der znm Zwecke der Ablösung ein Darlehen anfnimmt , für
dieses Darlehen eine Hypothek mit Vorrang vor allen ande¬
ren eingetragenen Rechten nicht nur wie bisher zugunsten
eines Kreditinstitutes , sonder» nunmehr auch zugunsten
ei nesprivatcn Gläubigers  cintragen lassen können.

Tic Durchführungsbestimmungen sehen eine Reihe weite¬
rer Maßnahmen vor, durch die insbesondere verhindert wer¬
den soll, baß der Han, eigentümcr, der ablöst, schlechter gestellt
wird, als der, der nicht ablöst. So soll erstens der Ablösungs-
bctrag bei Ermittlung des steuerpflichtigen Einkommens ab¬
gezogen werden können. Das soll auch entsprechend für die
Gewerbesteuer gelten. Endlich ist bereits geltendes Recht, daß
Grundstücke, für die die Hauszinssteuer obgelöst ist. zu kei¬
nen höheren Grundstcuersätzen hcrangezogen werden dürfen,
als nicht abgelöstc Grundstücke

Zusammensassend kann fcstgestcllt werben, daß die Ab¬
lösung der Hanszinsstener für den Hauseigentümer durch¬
wegs vorteilhaft ist. ES sind nun aber in letzter Zeit in man¬
chen K eilen Befürchtungen  ausgctaucht . baß die bis
1910 abzubaucnde Hauszinssteuer bereits früher abgebaut
werden könne, und daß an deren Stelle eine Mictraumsteucr
trete , wodurch dann diejenigen Hauseigentümer , die ihrcHaus-
zinsstcuer abgelöst hätten, benachteiligt seien. Demgegenüber
stellt die Reichsregiernng mit allem Nachdruck fest, daß solche
Befürchtungen gänzlich unbegründet sind.

Znmius auf der Reije nach Genf

Die dringenden deutschen Borstellungen in Gens wegen
des litauischen Nechtsbrnchs im Mcmelgebiet beantwortete
bekanntlich die litauische Regierung dahin, daß sie erklären
ließ. Z a n nius  sei erkrankt und könne erst am 18. nach
Genf kommen. Rnnmehr hat sich die litauische Regierung
doch eines anderen besonnen und ihren Außenminister nach
Genf entsandt, wie unser Bild beweist, das Un mit dem
litauischen Gesandten in Berlin , Schanlys (rechts), auf
der Durchreise zeigt. _

Politische Kurzmeldungen
Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG.

wird, wie aus Berlin gemeldet wird, für Notstandsarbeiten
!m Baujahr 1032 vorläufig LO Millionen Mark bercitstellcn.
Zu diesem Betrag treten die Mittel , die bestimmungsgemäß
von der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungentsprechend ihrer Entlastung gegeben wer¬
den, womit insgesamt zunächsr rund fünfzig Millionen Mark
zu Rotstandsarbeiten nn nächsten Baujahr verfügbar sein
würden. — Der Ncichswirtschastsminister Warmbold sicht,
im Gegensatz zum Ncichsfinanzminister. in dem Wagcmann-
olan eine mögliche Grundlage für eine „Wicöcrankurbclung
der Wirtschaft". Auch der Neichsbankpräsident soll, wie man
hört, seine Ansicht geändert haben. — Die Zeichnungen auf die
steuerfreie Neichsbahnanleihe sind bis zum 9. Februar auf
24l,1 Millionen Mark gestiegen. — Tic deutsche Schiffahrt
hat beim Neichskabinctt beantragt , man solle ihr elf Mil¬
lionen Mark Untcrstützungsgelder überweisen. Das Gesuch
ist von 95 mittleren und kleineren Reedereien unterzeichnet.
-- Die Verhandlungen über eine Bereinigung der Darm-o

städter- und NaNonalbank und der Dresdner Bank haben
noch zu keinem abschließendenErgebnis geführt. Es soll je¬
doch beiderseits eine grundsätzliche Bereitwilligkeit vorliegen.
Wie man hört, will das Reich, um eine ausreichende Liqui¬
dität zu sichern, etwa 200 Millionen Mark bereit stellen. —
Ende 1030 bezogen 125 256 Personen aus der Angcstclltcn-
vcrsichernng Ruhegehalt, wovon die überwiegende Anzahl
der Bezüge NM . 80.— bis 100.— pro Monat Lelrng. Wäh¬
rend 1924 rund 65 000 Renten zu zahlen waren, ist diese
Zahl bis Ende 1931 auf rund 268 000 gestiegen. Der durch¬
schnittliche Monatsbetrag , der für die Rentenzahlung aus-
gcwcnöet wurde, mar 1924 Mk. 1,4 Millionen und ist bis
Ende 1931 auf monatlich 17 Millionen Reichsmark gestiegen.
— Durch die Kontingentierung der Hvlzeinfuhr nach Frank¬
reich können bis znm 1. März 1982 keine gewöhnlichen Holz¬
arten ans Deutschland, Amerika und Japan nach Frankreich
eingeführt werden. — Der österreichische Bundeskanzler
Dr . Burcsch beabsichtigt in nächster Zeit sich nach Berlin zu
begeben, um mit der Reichsregicrung über verschiedene Fra¬
gen des Handelsverkehrs zu verhandeln. — Ter Goldbestand
der Bank von Frankreich hat in der vergangenen Woche 72
Milliarden Franken erreicht. Die Golddeckung ist damit aus
die bisher noch nie erreichte Höhe von 65,25v. H. gestiegen.
— Einer Meldung aus Athen zufolge wird die griechische
Negierung in allernächster Zeit die endgültige Aufhebung
des Goldstandards und die Einstellung des SchuldcndienstcS
für sämtliche Ausländsanleihen ankündigen. — Im Jahre
1031 ist die amerikanische Einfuhr um fast 4 Milliarden , die
Ausfuhr über 6 Milliarden , der gesamte amerikanische
Außenhandel demnach um rund 10 Milliarden Reichsmark
zurückgegangcn. — Der zehnte Jahrestag der Krönung des
Papstes Pius XI. wurde in St . Peter feierlich begangen.

Frankreichs Konlinqentiernnqspoliiik
Ministerpräsident Laval hielt vor Vertretern von Han¬

del und Industrie eine Rede, in der er darauf hinwics , daß
die Regierung in einer Krise wie der augenblicklichendas
Recht und die Pfncht habe, die nationale Erzeugung
zu  schützen . Tics geschehe in Frankreich auf dem Wege
der Kontingentierung . Trotz der augenblicklichenwirtschaft¬
lichen und finanziellen Wirren könne Frankreich optimistisch
in die Znlunft schauen. ES stehe im Augenblick noch wie
eine „sichere Insel " da, und es sei notwendig, daß es Sieic
Stellung bciüehaltc. Man werde Frankreich auch in der Zu¬
kunft immer an der Seite derjenigen finden, de^ n Be¬
mühungen auf eine Besserung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Europa hinauslicfcn.

3,2 Milliarden Fehlbetrag
im französischen Haushalt

TU. Paris , 13. Febr . In der Kammer wurde die Aus¬
sprache über den Haushaltsplan für 1932 bis 33 fortgesetzt.
Haushaltsminister Pietri  gab einen knappen Ucüerblick
über den neuen Plan und gab zu, daß die dramatische Seite
darin liege, Deckung für mindestens 3,2 Milliarden
Frankens»  finden, die man schon jetzt als H a u s h a l t s-
fehlbctrag  vorsehen müßte. Ein sozialistischer Antrag,
den Haushalt an den Ausschuß zurückzuverwcisen, um ihu
später ausgeglichener wieder einzubringen, wurde später
vom Ministerpräsidenten mit Stellung der Vertrauens¬
frage  beantwortet . Nach langwierigen Abstimmungen blieb
die Regierung mit 253 gegen 291 Stimmen in der Mehrheit.

Das Gerücht von dem bevorstehenden Rücktritt des Prä¬
sidenten des Finanzausschusses, Malvy , und des General¬
berichterstatters für den Haushalt , Lamoureux, hat sich be¬
stätigt. Der Rücktritt wird als ein parteipolitisches Manöver
bezeichnet, das dazu dienen sollte, die Haushaltsberatungen
zu verzögern und der Negierung Schwierigkeiten zu bereiten.
Angesichts der Neuwahlen wollen die Nadikalsozialisten der
Mehrheit die ganze Verantwortung für den Haushalt zu-
schtcben.

Anklagen gegen die französische Negierung
Der sozialistische Abgeordnete Paul Faure hielt gelegent¬

lich der allgemeinen Aussprache über den französischen Haus¬
halt in der Kammer eine Rede, die eine einzige Anklage
gegen die französische Negierung als Geldgeberin
sä rn t l i chc r a u s l ä n d i sche rr N tt stu n g s i n du str i e n
darstellt. N. a. wandte er sich auch gegen die bekannte fran¬
zösische Nüstungsfirma Schneider - Creuzot  als Mitt¬
lerin zwischen der französischen Negierung und ausländischen
Regierungen . Schneider-Creuzot beliefere den größten Teil
der europäischen Staaten mit Kriegsmaterial . Faure ging
einleitend auf die französischen Anleihen in Ungarn ein, die
in Wirklichkeit der Firma Schneider-Creuzot zugute gekom¬
men seien. Er warf sodann der Negierung vor, gerade der
Vanque de l'union Paristenne tHauptaktionär Schneider-
Creuzot) bei jeder Gelegenheit zu Hilfe geeilt zu sein.
Jedes malwennausländischcMcichteinFrank-
reich Geld ausgenommen hätten , seien die
Schneider - Creuzot - Werke mit Aufträgen
überhäuft worden.  Man habe das bet Mexiko, Ser¬
bien, Griechenland, Rumänien , Bulgarien , Japan , Spanien,
der Türkei , sowie Italien gesehen. Umgekehrt habe man auch
jedem dieser Länder Anleihen gewährt, wenn es den Schnei-
der-Creuzot-Werken einen Auftrag erteilt habe.

Faure fragte die Negierung sodann, ob es sicher sei, daß
nicht noch heute geheime Pulvermischungen von den Creu-
zotwerken, sowohl für deutsche,  als auch für tschechoslowa¬
kische Rechnung über die Grenze gingen. Haushaltsminister
Pietri erklärte hierzu, daß er nicht in der Lage sei, darauf
zu antworten . Hierauf legte Faure Schriftstücke vor, wonach
einmal 1009 Kilogramm Pulvermtschung an eine
Gcwehrfabrik in Leipzig  zur Herstellung von Pa¬
tronen für Mauscrgewchre für japanische Rechnung geschickt
worden seien. Ein anderesmal hätten die Schneidermerke
um die Ausfuhrgenehmgiung für 2409 Kilogramm Pulver
an eine badische Patronenfabrik  ersucht.

Keine französische« Lieferungen an deutsche
Wassensabriken

Zn den Behauptungen des sozialistischenAbgeordneten
1 Paul Faure in de» französische» Kammer über französische

ieferungen an deutsche Waffenfabriken in Leipzig usw. kekkt
von E ° ^ e h r m i n i >t e r i u »,ii , daß cs in
si- erwähnten deutschen Orten keine Fabriken gebe.

- en welches Kriegsmaterial Herstellen.

Fliegerhilfe für China?
"" s ^idney  zufolge sollen in Australien

! Tukans australischer Kampsjlug-
cuge durch China nn Gange sei». Es»« große Reihe von

bescha mmigsloscn australi .chen Fliegern sei bemüht, ein be¬
sonder s Geschwader zu ammcnzusiellen. das den Chinesen
u H. fe kommen soll Ein reicher in Australien wohnend, r

Chinese wollte die notigen Gelder beschaffe». Die maßgebcr-
den australischen Stellen seien der Meinung daß einem sol¬
chen Vorhaben nichts im Wege stehe, solange Grotzbritannic»
im chinesisch-japanischen Streitfall neutral bleibe. Das Inter-
esse Australiens an der chinesisch-japanischen Frage sei außer¬
ordentlich groß.

Kleine politische Nachrichten
Im Ncchlsausschuß des Reichstags kam noch einmal die

Fürstenabfindung zur Sprache. Tic Regierungen von Preu¬
ßen. Anhalt, Mccklenbnrg-Strclitz , Mecklenburg-Schwerin.
Württemberg, Bayern und Oldenburg ließen erklären , daß
sie keinen Eingriff des Reichs in die Auseinandersetzungen
mit den Fürstenhäusern wünschen. Die Schaumburg-Lippische
Negierung betonte, daß die Staatsleistungen an das ehemals
regierende Fürstenhaus mit der wirtschaftlichen Lage nicht
rnebr völlig vereinbar seien.

Eine erwünschte Nachricht für die Pariser Hetzpresse war
die von der Pressestelle der badischen Regierung veröffent¬
lichte Aufstellung „dreier Hitler -Regimenter " tn Karlsruhe,
Freiburg und Heidelberg. Es wird dazu noch gemeldet, daß
nach geheimen Dokumenten jene Städte , die sich nicht für
Hitler erklären, von den Nationalsozialisten von der Nah-
rungsmittelzufuhr abgcspcrrt werden sollen, wenn Hitler zur
Macht gelangt sein werde. Es sei zweifellos, daß diese Mel¬
dungen in Frankreich zu einer neuen Agitation gegen die
Abrüstung benützt werden.

Der Berliner Polizeipräsident droht mit VersamnrlnngS-
verbot für NSDAP , und KPD . Der Polizeipräsident hat
der NSDAP , und der KPD . schriftlich mitgctcilt, daß er sich
genötigt sehe, zur Aufrcchterhaltnng von Ruhe, Sicherheit
und Ordnung weitere öffentliche Versammlungen dieser
beiden Parteien zu verbieten, falls sich die planmäßigen
Störungen solcher Versammlungen durch die Gegenseite wie-
derl'vicn ' palten.

Im Auftrag des Hindenburgansschnsses Bayerns hat
Generaloberst Graf v. Vothmer  an den Reichspräsiden¬
ten von Hindcnburg ein Schreiben gerichtet, mit der Bitte,
er möge sich entschließen das große Opfer zu bringen , und
dem Rufe Folge zu geben, den hunderttausende trcudentscher
Reichsangchöriger in den nächsten Tagen erlagen w"rt>-»,
sich als Kandidat zum Reichspräsidenten erneut zur Ver¬
fügung zu stellen. Gras v. Vothmer schreibt, er <ei fest über¬
zeugt, baß seine KricgSgefährtcn in überwältigender Zahl
an dem Wahltag an die Urne drängen würden, um ihre
Stimme für den hochverehrten Führer in großer Zeit ab-
zugcbcn.

Außerordentliche Maßnahmen gegen den KommnniS'nns
in Uruguay . Die Negierung von Uruguay hat dem Präsi¬
denten Dr . Terra außerordentliche Vollmachten verlieben,
nm den imincx bedrohlicher werdenden Werbcfeldzug der
Kommunisten zu unterdrücken. Die Truppen befinden sich
in Nlarmzustand. Alle kommunistischenParteilokale wur¬
den durchsucht und geschlossen.

Aus aller Welt
Der Raubmörder von Blankenese festgenommcn

Der Raubmörder der Kcipttänsfrau Hauschild in Blan¬
kenese ist von der Altonaer Kriminalpolizei fcstgenowmcn
worden. ES handelt sich um Len am 6. Februar 1902 in Hin,-
trup bei Dortmund geborenen Gustav Koppel, der in seincm
Hamburger Quartier überrumpelt und verhallet werden
konnte. Er hatte Kratzwunöen im Gesicht. Einige der ge¬
raubten Sachen konnten herbcigcschasst werden.

Großfruer in Lille
In einem der großen Cafes von Lille, der sog. Taverne,

brach ein Feuer aus , das nicht nur das ganze Gebäude in
Asche legte, sondern auch zwei Personen das Leben kostete.
Die Frau eines Kapellmeisters, die eben erst aus dem Kran¬
kenhaus entlassen war , kam in den Flammen um, ebeicko
erging es einer anderen Frau , die noch einmal auf ihr Zim¬
mer zurückgekehrt war , um einen dort zurückaclasscnenBe¬
trag von 5009 Franken an sich zu nehmen. Einige Gäste er¬
litte» mehr ober weniger schwere Brandwunden . Ter Sach¬
schaden beläuft sich ans mehrere Millionen Franken.

Vermischtes
Die Erschaffung des Papiers

Von Tutio Febres Eordero.
Dem schnell verklingenden Mort , der Stimme des Phi-

'soschen, dem Liede des Sängers : ihnen allen war eyrücin
>r letztes Echo zugleich das Grabgeläute. .

Stein . Erz, Kupfer. Holz, worauf man ursprünglich
hrieb waren spröde und schwer, und der Gedanke konnte sich
icht fügen, düster und einsam in ihrem Stoff einen todes-
csen Schlaf zu tun. So klopfte er eines Tages an die
jforte des Himmels, und die Engel horchten voll Spannung
ns. „Erbarmt Euch meines trostlosen Daseins, ihr Guten-
lil der Haft meines irdischen Kerkers neide ich den Strömen
Iren Lauf, den Vögeln ihren Flug , den Sternen ihre Strah-
:n; ich möchte dahineilen, in rasendem rplug den Raum
iirchmessen, dem Lichte gleich das All " lullen. E-barnst
stich, gevt mir die Kraft eines Zaubers, die engen Greifer
reiner Herrschaft zu durchbrechen." ,

Und es geht die Sage, ein gütiger schöner Engel Haiti
oll Mitleid^ mit des 'Gedankens Ortsgebunvenyeit seine

cmkms, ^ as ibn im Triumph über das zerklüftete Antlitz
er ErüL

^Deutsche Bearbeitung von Carolus  Asper .)



Würltembergischer Landtag
Eingaben und Anträge im Landtag

Im Landtag kamen verschiedene Eingaben und Anträge
»nr Bcratnng . Zunächst ereiferte man sich zwei Stunden
lang darüber, ob turnerische und sportliche Ucbnngcn von
den Bestimmungen der Sonntagbordnung befreit sein sollen.
Der Abg. Hcymann iS .» beantragte die Berücksichtigung
einer daraus bezügliche» Eingabe des Württ . Landesansschus-
scs für Leibesübungen und wies darauf hin, daß das Ten-
niSsvielen während des Gottesdienstes am Sonntag morgen
auch nicht verboten sei. Der Abg. Hausmann (Dem.) unter¬
stützte den Antrag mit einem Hinweis auf den Reit - und
Schwimmsport. Für die Eingabe sprachen auch die Abgg.
Hartmann IDV.j und Bauscr lVNP .). desgleichen der Abg.
Mergenthaler sNs .I. der jedoch die kirchlichen Interessen
gewahrt wissen wollte. Die Abg. Frau Klotz tBP .i erklärte,
die körperliche Erstarkung dürfe nicht ans Kosten der see¬
lischen gehen. Ter Evans - Oberkirchenrat sei gegen jede
weitere Lockerung der Sonntagsruhe . Die Abgg. Gcngler
(Z.> und Kling lCVD .j vertraten eine ähnliche Auffassung.
Schließlich wurde der Antrag Hetzmann mit 36 gegen 34
Stimmen abgclehnt. Das gleiche Schicksal wurde den übrigen
Anträgen zuteil, so das, alles beim alten bleibt. Abgelehnt
wurde alsdann ein Antrag Winker tT .j, den Gemeinden
für ihre Wohlfahrtslastcn einen angemessenen Beitrag zur
Verfügung zu stellen, desgleichen mit 36 gegen 23 Stimmen
ein Antrag desselben Abgeordneten, eine Eingabe des Ge¬
meindetags ans Velassung der Mincralwassersteucr der Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu übergeben. Eine längere
Debatte knüpfte sich auch an die Eingabe des Württ . Kricgcr-
bundes um Belassung des Hanptvcrsvrgungsamts Württem¬
berg in Stuttgart . Alle Redner sprachen sich im Sinne Ser
Eingabe ans und verlangten , daß die württ . Interessen in
Berlin energisch gewahrt werden. Ministerialdirektor Stai-
ger versicherte auch, datz sich die Negierung mit größtem
Nachdruck in Berlin für die Belassung des Hanpivcr 'or-
gungsamts in Stuttgart eingesetzt habe. Ein entsprechender
Ansschnßantrag wurde einstimmig angenommen. Weitere
Erörterungen knüpften sich an eine Eingabe des Wasser-
veriorgungsverbandes Ncichcubachgrnppeum einen StaatS-
znschub. Ein Antrag Winker lS .j, der Ncichcnbachgruppe
ein angemessenes Darlehen oder einen entsprechenden Vor¬
schub ans der Staatskasse zu gewähren, wurde angenommen.
Nach Erledigung weiterer Eingaben wurde die Fortsetzung
der Beratung verschoben.

Für Einführung der Arbcitsdienstpflicht
mp. Von den Abgeordneten Klotz und Dr . Hölscher

lVP .i wurde folgende Kleine Anfrage an die Regierung ge¬
richtet: Angesichts der Tatsache, das; in einigen Wochen
Tausende von jungen Leuten aus der Schule entlassen wer¬
den und zum großen Teil keine Ausbildung ?'- und ArbcitZ-
möglichkcit finden, würde die Einführung der allgemeinen
Arbcitsdienstpflicht eine wesentliche Hilfe vcdeuten. Auf
Grund der günstigen Ergebnisse des freiwilligen Arbeits¬
dienstes in Württemberg fragen mir das Staatsministerium,
ob es bereit ist, bei der Ncichsrcglcrung dahin zu wirken,
daß sie für die baldige Einführung der allgemeinen Arbetts-
dienstpslicht Sorge trügt.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 15. Februar 1932.

Georgenänmsvortreg
Die Po larfahrt deS U - Bootes „Nautilus"
In einem lebendigen und äußerst anschaulichen Licht¬

bildervortrag führte am Freitag abend Dr . Bernhard
Vtllinger - Frcibnrg i. Br . eine sehr zahlreiche Zuhörcr-
schai in die nördlichen Polargefilde . „Mit U-Boot Nautilus
im PolareiS " sahen die Zuschauer im Geiste die gewaltigen
Eisberge der Arktis , die gefährliche Fahrt durch die Wasser¬
rinnen . das Nieder- und Auftauchen des Unterseebootes
Sie wissenschaftliche Ausrüstung der Pvlarcxpeüition und die
Ergebnisse der Forschungen. Der Redner schilderte mit viel
Humor die Entstehung der unter der Leitung von Kapitän

Originalroinan von Gert Nothberg,
sl . Fan,eg,,,, ., Nachdruck verbat

' "htk Ethel plö.hlich entschieden, „auf deinen T,
wira Kurl Hcmz nie warten. Lieber sagt er dir offen, d.
du ihn freigeben sollst. -Aber vorläufig ist sein Herz nofrei, ich gln'-be das bestimmt. Aber ist es denn nicht Gotlio' .ignng. lug wir beide uns kennen lernen mußten? Pie
l « "°^ -»-» °°

„-Nein, nem. Das würde doch alles über den Haufe
^ "erkannt ' oll Karl Heinz mich lieben lernen. Son

will ich ihm nie vor die -Augen treten. Was hätte das wo!
für einen Zweck? Er würde mir aus Mitleid Liede zeige,
me er nicht fühlt. Sei» Mitleid aber kann ich nicht ertragen

einn.s -Lwzu liebe ich meinen Gatten zu heiß; lieber wi!>ch»m dann gar nicht sehen."
drucken.', ^ trachtete Futta erstaunt. Ein ergriffener Aus
mit dir 'lwrnm „Co eine große Liebe trägst di
glich das a ,es ^ -" ch hat eine Ahnung? Wie trodein Lebe» deinen Gatten mehr ai,
um wo de ne.. ^ ch ni. ver.önlich gesehen! IclBe uch md i "°f°lgni. Ich oerde alio von deinen
Aber emen Men'chen mü^ ^ I^ ^ ^ '^ s Leiben„Wen?" fragte Jutta erschrocken,
g-ns' lwster Uu !!^ " ^ '' Er ist Herrn von EM"

wurden groß. „Caldern ? Caldern ?" mur>n.elte sie ene. er ließ mich einst grüßen."
rjt der Monn, den ich liebe," w§te Ethel.

"Forinte sie herzlich. „Dank dir für deine Osfen-
ftern M "°' " ^ '" ucn, liebste Ethel . W,r wollen Cchwe-
r. Herzlich liißle,, sich die beiden ichö icn Geschöpfe.

Wilkins stehenden Expedition, an der er selbst als Arzt und
Wissenschaftler teilnahm. Die Fahrt sei sehr interessant und
ungewöhnlich gewesen, sie habe zivar nicht alle Wünsche er¬
füllt, aber immerhin sehr wichtige Aufschlüsse gegeben. Ge¬
wöhnlich höre man die allgemeine Frage : Was kann die
Kenntnis der Polarländer praktisch nützen, da das Land des
ewigen Eises doch unfruchtbar ist? Vielfach seien Naturvor-
züge dort, von denen die meisten keine Ahnung haben, jeden¬
falls können aus den mitgebrachten Aufzeichnungen der For¬
scher wichtige Schlüsse ans die Wetterkunde, also auch auf
die Wettervorhersage gezogen werden, waS sür die Land¬
wirtschaft vor sehr großem Werte sei. Die Zukunft werde
beweisen, daß im Norden Europas große Naturschätze zu
heben seien. Die Erforschung der Arktis sei bisher mit be¬
sonders gebauten Schiffen und auch mit einem Zeppelin¬
luftschiff erfolgt. Durch den letzten Krieg sei ein neuer Plan
aufgetaucht, die großen Gefahren durch ein Unterseeboot zu
meistern. Der Weg sollte also unter dem Eis genommen
werben. Von der amerikanischen Marine konnte ein im
Jahre 1618 erbautes Unterseeboot erworben und für die ge¬
plante Expedition ausgerüstet werden Das Oberdeck des
Bootes war 66 Zentimeter breit , dieses selbst 65 M. lang. Die
Vorbereitungen verzögerten sich und erst am 1. August des
vorigen Jahres kam das Boot in Bergen an. Am 6. August
war das Boot startbereit und fuhr zunächst nach Tromsö und
später in die Packciszone. Das hindernde Eis wurde durch
Eisbohrcr zerkleinert. Wegen der vorgeschrittenen Jahres¬
zeit mußte der Plan , Alaska zu erreichen, aufgegebcn und
die Rückfahrt tm Oktober nach Spitzbergen angetreten wer¬
den. Die Rückreise geschah in bester Stimmung . Während
der ganzen Zeit der Expedition habe bei den Teilnehmern
ein echt kameradschaftlicher Geist geherrscht, der Gesundheits¬
zustand sei gut gewesen und der vorgesehene Speisezettel
habe sich bewährt. Im Innern des Bootes herrschte nur eine
Wärme von 2—3 Grad . Die durchnäßten Kleider mußten
am eigenen Leibe getrocknet werden. Auf der dreiwöchigen
Eisfahrt , die trotz abgerissenen Tiefenstcucrs erfolgreich zu
Ende geführt werden konnte, sei das Gebiet zwischen dem
86. und 82 Grad nördlicher Breite und dem ersten Grad
westlicher und 25. Grad östlicher Länge über und unter dem
Eise durchfahren worden. Dabei habe wissenschaftlich ein¬
wandfrei nachgcwiesen werden können, daß die vermutete
Tiefe des Eismeeres von über 3666 Metern richtig sei. Uebcr
866 Lotungen seien dnrchgcsiihrt und zum ersten Male Pro¬
ben vom Meeresgrund der Arktis aus Tiefen bis zu 3566
Metern heraufgcholt worden. Außerdem seien zahlreiche
Tempcratnrmessungcn vorgcnommen, Meerwasservroben aus
allen Tiefen entnommen und Untersuchungen über die Form
und Dichte der Erde gemacht worden. Die Expedition habe
ein Untcrmasscrgebirgc entdeckt, von besten Existenz man
wohl eine Anhnung hatte, ohne daß jedoch bis icht genaue
Feststellungen gemacht werden konnten. Es handelt sich um
Gebirgshöhenzüge von 2566 Meter Höhe, die von Nordwest-
Spitzbergen nach der Nordostküste von Grönland ziehen. Der
Weg deS Nautilus sei vorher noch von keinem anderen Schiss
gemacht worden. Reiche Erfahrungen seien über den Bau
eines neuen Unterseebootes gesammelt worden. Es sei zu
hoffen, daß mit -Hilfe von Unterseebooten künftig die Er¬
schließung - er Arktis ganz bedeutend erleichtert und von
großem Erfolg begleitet sei» werde. Dem gewandten Redner
wurde für den genuß- und aufschlußreichen Vortrag überausstarker Beifall zuteil.

Aus den Parteien
Vortragsabend der N. S . D. A. P . Calw

Letzte Woche sprach im Aufträge der N.S .D.A.P . Calw
P 'arrcr Schaffer  von Höfen im Waldhornsaal über
„Christentum und  N a t i o n a l so z i a l i S m u s". Der
duxch seine Zugehörigkeit zum Offizierskorps des Landsturm¬
bataillons Ealw — als Leutnant leitete er den Rückmarsch
des Bataillons in die Heimat — weiteren Kreisen bckannic
Vortragende widmete zunächst dem auf dem Felde der Ehre
gefallenen früheren Ealwcr Stadtschulthcißcn Conz als
einem in Krieg und Frieden unerschrockenen Führer Worte
freundlichen Gedenkens. Dann setzte er sich mit den Angrif¬
fen auseinander , die aus christlichen Kreisen immer wieder
gegen den Nationalsozialismus gerichtet würden . Pfarrer

Zutta und Hanne sollten über Nacht dableiben. Es gabja noch >o unendlich viel zu erzählen.
Jutta fühlte ein süßes Glück im Herzen. „Wenn es möq.lich märe?" -
Professor von Caldern stand in seinem Arbeitszimmer.

Er war eben von einem erfrischenden Spaziergang nachHanse gekommen und hatte den weißen Arbeitskittel bereitswieder iibcrgestrcift.
Ein Arbeitseifer ohncglcictien beseelte ihn. Bald aber

wollte er Ethel fragen. Eiii Fahr lang konnte er nicht mehrwarten. Er nahm den Meißel in die Hand.
Der ehcmnts so lustige, leichtsinnige Fritz war ein ernsterMann geworden. Er. der früher geglaubt hatte, er könnteohne Abenteuer und ohne Wc-'-cr nicht existiere», er war in

den Augen seiner lustigen Kollegen cm Philister geworden.Aber das stimmte nicht, stimmte durchaus nicht. Caldern
hatte nur eingeschen, daß man durch Spiel und Weiber d:e
besten Kräfte künstlerisch und menschlich verzettelt. Por sei-
nein Auge stand ein liebes, blondes Kransköpfchen.

Das geliebte Mädel war ehemals ein Sportsex durch und
durch. Und nun war es ein ernstes junges Weib geworden.
Run gefiel sie ihm noch viel mehr. Er konnte sich' kein grii-ßcres Glück denken, als sie als geliebtes Weib an seinerSeite zu sehen.

Caldern atmete tief auf. Bald, bald wollte er sich Ge¬wißheit holen.
Da klingclke es.
Er horte, wie -eine Wirtin öffnete. Er hörte auch den

erstaunten Ausruf der Signorina . welche strenge Anweisungvon ihm hatte, keine Dame mehr über die Schwelle zu lassen.
Die Signorina war zuerst nicht wenig perplex. Denn ,o

etwas war sie doch von ihrem lebenslustigen Mieter nicht
gewöhnt. Aber es blieb dabei» sie mochte die schwarzen Augennoch io weit ausreißen.

Nun Hörle Salden ;, wie seine Getreue die Dame ener¬
gisch abwn-s. Plötzlich erkannte er die Stimme und stürztenach der Türe.

„Per,zeihen, meine Gnädigste, ich konnte ja nicht ahnen.
Wetcb eus unverüosfte Freude! Bittel " Lr öffnete weit ln«

SchLsfer stellte hierzu fest, daß die N.S .D.A.P . ans dem
Standpunkt positiven Christentums stehe und allen reli¬
giösen Richtungen soweit sie nicht undcutschen Charakters
seien volle Freiheit gewährleistet. In Braunschwcig und
Thüringen habe die Partei die Bestrebungen der christlichen
Kirchen in jeder Weise gefördert und damit den praktische»
Beweis erbracht, daß Nationalsozialismus und Christentum
sehr wohl miteinander vereinbar seien. Im Gegensatz zur
S .P .T . gehörten alle 167 Ncichstagsabgeordnete der N.S .D.¬
A.P . einer christlichen Religion an. Völkische Schriften, die
durch Ueberbewcrtunz des Rassischen und Germanischen sich
nicht mit den christlichen Lehren vereinbaren ließen, habe der
Führer Adolf Hitler abgekehnt; sie seien — soweit sie Partei¬
mitglieder zu Verfassern hätten — lediglich als Privat-
arbciten anzusehcn. Der Nationalsozialismus bekenne sich
zn den Grundwahrheiten des Christentums , wolle aber an¬
stelle des Zuviels an römisch-jüdischem Wesen von dem alten
germanischen Erbe alles verwertbare übernehmen, d. h. das
Ziel ist ein in seinem Wesen deutsches Christentum. Die
Nasienglicdernng der Welt entspreche einer göttlichen Ord¬
nung. Es sei weder überheblich noch unchristlich, wenn der
Nationalsozialist ans sein Volkstum stolz sei und sür Leben
und Erhaltung seines Volkes kämpfe. Zu dem Fricdcns-
gebot der christlichen Lehre bemerkte der Redner , weder das
Gebot Mose „Du sollst nicht töten", noch die Worte der
Bergpredigt seien dem Buchstaben nach auszulcgen . Für
das staatliche und das öffentliche Leben hätten diese Gebote
keine Gültigkeit . Der Existenzkampf eines Volkes sei ein
Natnrrecht, dem das Christentum keineswegs cntzcgcnstchc.
In der ganzen christlichen Geschichte habe der Pazifismus
keinen Raum . Der Nationalsozialismus wolle den Frieden,
allerdings nur eine» solchen Frieden , der dem Volke das
Leben ermögliche. Er pflege deshalb den Gedanken der

! Wehrhaftigkeit und fordere Rüstungssreihcit , da cS gerade
die Wehrlosigkeit sei, welche die Völker zu Kriegen hcrans-
forbcre. Den Bürgerkrieg , Haß und Rache gegen den ein¬
zelnen Volksgenossen lehne der Nationalsozialismus ab er
haste nur das System und strebe denen Sturz an. Christlich
sei es, mit eisernem Besen Ungerechtigkeit und Verderbnis
hinwcgznfcgcn. Dem jüdischen Volke teil gestand der Redner
das Gastrecht, wie es auch die Ausländer genießen, zn, for¬
derte aber Ausweisung der eingebürgerten OstsnLen und
Bekämpfung der unheilvollen Esnslllstc der internationalen
jüdischen Hochfinanz. Ein Volksgcricht solle alle Schädlinge
im Volke tauch die Jnslationsschuldigenlj alurtcilen . Fn
seinen weiteren Ausführungen beleuchtete Pfarrer Schäslcr
dann das Verhältnis der N.S .D.A.P . zur katholischen und
evangelischen Kirche und zu einzelnen cv. Krei 'en, z. B. wie
dem Christlichen Voiksdienst. Er wandte sich hiebei mit
Schürfe gegen die unerträgliche Alleinherrschaft des Zen¬
trums und forderte alle guten und nationalen Christen Lei¬
der Konfessionenauf, in die Front des Nationalsozialismus
einzulrcicn . Nach einem Hinweis ans die soziale Seite der
Bewegung, welche praktisches Christentum verkörpere, schloß
der Vortragende mit der Bemerkung, daß daS Hakenkreuz
als daS Symbol der politischen und das C rlstenkrenz als
jenes der religiösen Bewegung zujammengehörten. In die¬
sen beiden Zeichen werde der Nationalsozialismus siegen.

Für die Wiederwahl v. Hsndenburgs znm
Neichsprästdenten

erfolgten in der Stadt Calw rund 266 Eintragungen in die
Listen des Hlndenburg -Ausschustes. Auch aus den Bezirks-
gemeinden fand sich eine Anzahl Einzeichner in der Geschäfts¬
stelle des „Calwer Tagblatt " ein.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Unter dem Einfluß des Hochdrucks über Großbritannien

ist für Dienstag und Mittwoch immer noch kaltes und viel¬
fach heiteres Weiter zu erwarten.

*

Nagold, 14. Fcbr . Ein hier beöienstetcs Mädchen kam
auf der Treppe nach rückwärts zu Falt . Eine Flas '-e. tlle
sie unter dem Arme fcsthielt, stellte sich dabei aufrecht und
drang ihr oberhalb der Huste gegen den Leib, so daß dem
Mädchen verschiedene Nippen gebrochen wurden.

Tür zum Atelier und machte eine liefe Verbeugung.
Ethel schritt schnell hinein, Saldern folgte ihr und schloßdie Tür.
Signorina Tcrcsina aber schlappte in ihre Küche. Es gab

heute ihr Leibgericht, gebackene Polypcnfiiße. Während sie
»och schmausie, dachte sie kauend darüber nach, wie langedie nun wohl die Geliebte ibres Mieters bleiben würbe.
Früher hatte der ja ziemlich oft gewechselt. Das hier schmn
allerdings eine >ehr feine Dame zu sein. Aber früher wa¬
ren auch so vornehme Damen gê omn-en. Nu, wegen ü rkonnte Vorgehen, was da wollte. Di? Haupt ache bücb. sie
behielt ihren freigebigen Mieter. Das andere kümincrte sie
nicht. Mit verständnisinnigem Lächeln kau!? die Signorina
we-tcr. Sie kannte das. Da blieben die jungen Herren wei¬ter wohnen. Da kamen sie überhaupt nicht fort von Nom.

. . . Drinnen im Zimmer aber standen sich zwei Men- .
scheu gegenüber, von denen jeder wußte, daß sein ferneresLeben setzt cnt 'chieden wurde.

Ethel Moriand saß in dem Sessel, zu dem Saldern siegeführt hatte.
Er stand vor ihr. schlank, in dem hübschen Gesicht einen

bittenden, erwartungsvollen Ausdruck, nicht wissend, wie er
sich ihren Besuch zu denien hatte.

Ethel schlug die Augen offen und klar zu ihm auf. „Herrvon Saldern . deuten Sie meinen Besuch nicht fal 'ch."
Er griff nach ihren Händen und küßte sie leiden,'chaft-lich. „Ich bin ja so froh, so glücklich über Ihren Bekuch"
Plötzlich stürzte er vor ihr nieder und vergrub den Kopfin ihrem Schoß. Ethel strich mit weicher Hand über seinlockiges Haar.
Da erhob er das Gesicht. Diese Berührung hatte ihn ge-

troffen wie ein elektrischer Schlag. „Ethel," stammelte Fritz.„Ethel. noch ist das Jahr nicht um. Ich gab mein Wort, nicht
eher wieder von meiner Liebe zu sprechen. Aber es ist -o
schwer. Ich liebe dich unsagbar, Ethel ; ich kan» nicht mehr.
Ich Halle dieses stumme, einsame Leben nicht mehr aus . -Was
habe ich gelitten, daß ich dich nur von ferne ieyen durfte.

. . . . . tLoruellunü solut.) .



Herrenberg , 14. Febr . Aus - ein Sonnenplatz ereignete sich
rin schwerer Zusammenstoß zwischen dem hiesigen Bicrauto
der Brauerei Wulle und einem Stuttgarter Perfonenkrast-
wagen . Die von der Nagolbcr Straße und der Bronngaffe
her einander kreuzenden Kraftwagen konnten infolge der
vereisten Straße nicht wirksam bremsen und stießen auf¬
einander . Der Stuttgarter Wagen wurde von dem Vier¬
auto gegen die Plakatsäule gedrückt, welche nachgab und zu-
sammcnstiirzte . Verletzt wurde glücklicherweise niemand.

SCB . Dobel O .-A. Neuenbürg , 14. Febr . In dem Ge¬
bäude des Ernst Menle brach auf der obersten Bühne ein
Brand aus . Er wurde von einem Mädchen « och im Ansangs¬
stadium entdeckt, so daß dem Feuer Einhalt geboten werden
konnte, ehe es weiter um sich griff . Da Brandstiftung ver¬
mutet wurde , nahmen die Landjäger sofort Erhebungen vor
und ermittelten als Täter den 23 Jahre alten Sohn , der
ein umfassendes Geständnis ablegte . Er wurde verhaftet.

SCB . Raiersbroun OA . Frcudenstadt , 14. Febr . Als
erste Organisation alter Soldaten und Frontkämpfer hat der
Wiirtt . Kriegerbnnd ans Anregung seines Präsidenten . Ge¬
neralleutnant a. D . Dr . v. Maur , in dem vom Bund im
letzten Jahr zum Zwecke der Errichtung eines 3. Krieger-
Erholungsheims käuflich erworbenen Kurhaus »Schönbltck"
in Baiersbronn einen freiwilligen Arbeitsdienst eingerichtet.
Der Bund bezweckt damit in erster Linie , arbeitslose Söhne
seiner Mitglieder ans einige Monate bei guter Verpflegung
und Unterbringung und Zahlung eines Taschengeldes zu be¬
schäftigen. sie durch belehrende und unterhaltende Borträge
geistig anzuregen und weiterzubilden und in ihnen das Ge¬
fühl der Kameradschaft und Zusammengehörigkeit zu crwek-
ken. Tie körperliche Betätigung besteht in der Hauptsache in
Erdarbciten , und zwar durch Vergrößerung der Gartcnter-
rafse, durch Anlegen eines bequemeren Gehweges zum
„Schönblick" und Schaffung eines Wagcnparkplatzes . Ferner

will man die im letzten Teil etwas steile Fahrstraße um¬
baue ».

SCB . « ornwetzheim , 14. Febr . Dr . Steimke hat beim
Ministerium des Innern Beschwerde dagegen eingelegt , baß
die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts-
Verwaltung ihm die Bestätigung als Bürgermeister von
Kornwestheim versagt hat . Dr . Steimle , der aus der zweiten
Wahl mit großer Mehrheit als Sieger hervorgegangcn war,
wird sich erneut zur Wahl stellen und damit zum dritten
Mal kandidieren.

SCB . Stuttgart , 14. Febr . Die östliche, von großer Kälte
begleitete Luftströmung besteht immer noch fort . Am Sams¬
tag war zwar eine leichte Abschwächung des Frostes fest¬
zustellen , indem die amtlichen Minustemperaturen in der
Morgenfrühe zwischen 11 und 16 Grad schwankten. Der
Sonntag morgen brachte aber wieder eine Steigerung der
Kälte bis zu dem Ausmaß am letzten Freitag . Das heitere
Frostwetter dürfte wohl noch einige Tage fortbauern.

SCB . Ravensburg , 14. Febr . Die mit lebhafter Span¬
nung erwartete Stadtvorstandswahl , die stark unter dem
Eindruck der kürzlich ausgedeckten Unterschlagungen in Ver-
waltungsbctrieben stand, endete mit der Wahl des In¬
genieurs Rudolf Walzer zum Bürgermeister . Walzer ettiiett
4485 Stimmen , 165 Stimmen mehr als der bisherige Amts-
inhaber Mantz , der 4820 Stimmen auf sich vereinigen konnte.
Die Wahlbeteiligung betrug 80—85 Prozent.

Turnen und Sport
Futzballsport

Um die Süddeutsche Meisterschaft:
FV . Rastatt — SpVgg . Fürth 1:0.
FC . Pforzheim — 1860 München 2:0.

Bayern München — Karlsruher FV 4 0
FC . Nürnberg — VfB 7^

KrciS Enz - Reckar:
Ballspielklnb Pforzheim -
Ersingcn - Sportklub Pforzheim 2:2.
Dietlingen — Enzberg 3:0.
Niesern - Mühlacker 2-0.
Huchenfeld - BfR . Pforzheim 2:2.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
8C . Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt

vom IS. Februar

Tafeläpfel 8- 18; Walnüsse 25- 80; Kartoffeln 4- 8; En-
diviensalat 5- 10; Wirsing A Kilo 10- 12; Fuderkrant 5- 6:
Weißkraut 5—0 ; Rotkraut 0—8; Rosenkohl i tztück 8—15;
dto. A Kilo 18—25; Grünkohl 10; Rote Rüben 7- 8; Gelbe
Rüben S—7; Karotten runde 1 Bund 20- 25; Zwiebel 8
Kilo 11—13; Rettiche 5—8; Monatsrettiche 1 Bund 15- 20;
Sellerie 1 Stück 6—20; Schwarzwurzeln 25—30; Spinat 20
bis 25.

Schweinepreise
Balingen Milchschweine 11—17 — Giengen a. Br .:

Saugschweine 10—15, Läufer 17—31 — Hall : Milch¬
schweine 8—14, Läufer 18- 20 — Künzelsau : Milch¬
schweine 10—16 — Marbach : Milchschweine 10—11 —
Munderkingen : Milchschweine 13—15 ^ l. — Rosenfeld ":
Milchschweine 12—16 ./l . — Rottweil - Milchschweine 0—14
Mark . — Trossingen : Milchschweine 14 — Vaihingen a.
Enz : Milchschweine 12—17

*
Die örtliche» Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börsen, und Großhandelspreise» gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkchrskostc» in Zuschlag kommen Die Schristltg.

flmti. Vekanntmachungen
ZWNgMrstejMW

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ans
Markung Gechingen OA. Calw belegeneu, im Grundbuch
von Gechingen Hestli , Abt. l Nr . 1—9und17 —21 bezw.
Hes» 13. Abt. I Nr . 4, 6, 8—16 und 20 zur Zeit der Ein¬
tragung des Beriteigeruiigsoermerks aus den Namen teils

des Gottlieb BLttinger , Bauers In Gechingen allein,
teils desselben und seiner Ehefrau Rosine Barbara geb.
Mörk je zur Hälfte auf Grund landrechtl. Errungen-
schastsgeieüschast,

eingetragenen Grundstücke: Achtung °"m'
s. 8«bk. >SS2t

Gebäude Nr . 381. 2 a 99 qm Wohnhaus,
Scheuer und Hosrauman der Gartenjtratze
mit der Hälfte an 5 a 87 qm Hosraum Im
Gägle, mit Zubehör zusammen
Parz .-Nr. 4326. 9 a 67 qm Acker und Oed«

im Loch
Parz .-Nr. 3437, 3 , 64 qm Acker in der

Steinklappen
Parz .-Nr . 3488, 3 » 66 qm Acker daselbst

, , 4614/2, s g 65 qm Acker in
Streitäckern

Parz .-Nr . 46l4/3, 9 s 06 qm Acker daselbst
, „ 4824,1, 9 a 47 qm Ackeru. Oedr
im Hering

Parz -Nr 4824/3, 5 s 00 qm Ackeru. Ocde
daselbst

Parz .-Nr . 1599, 17 s 08 qm Acker In der
Weidcnseltcn

Parz .-Nr. 1789,15 s 07 qm Ackeru. Stein¬
riegel im vorderen Berg

Parz -Nr. 7010/2, 20 a 31 qm Ackeru. Oede
in Augstäckem

Parz .-Nr . 2533, 8 s 53 qm Acker im Läsert
» „ 2568, 5 s 61 qin Acker iin Läsert
„ 2963, 8 s 81 qm Acker in oer
vorderen Achtgrube

Parz .-Nr . 4825, 4 a 27 qm Land im Loch
, 48353, 8 » 00 qm Äckeru. Oede
im Hering

Parz .-Nr . 4787, 10 a 21 qm Ackeru. Oedr
im Burch

Parz .-Nr . 1463/2, 9 a 58 qm Acker, Hin¬
terer Berg

Parz .-Nr . 2004, 11 a 89 qm Acker im
Buchengrund

Parz .-Nr . 1122, 13 s 45 qm Acker am
unteren Berg

Parz .-Nr. 6469, 11 » 34 qm Acker auf der
Luginauer

Parz .-Nr . 6567, 7 , 81 qm Acker im
Nonnentai

Parz .-Nr . 4578, 5a II qm Wiese im
Streilberg

Parz .-Nr . 4595, 4 s 18 qm Wiese im
Streilberg

Parz .-Nr . 4596, 4 a 33 qm Wiese daselbst
. , 4835/2. 12s 11 qm Äcker». Oede
im Hering

«rsorderlichenjall» auch das Zubehör dieses
Lanvguls im Sinne von tz 98 Nr . 2
BGB . im Mertanschlag von

am Freitag , den L. April 1SS2,
vormittags 8 Uhr,

„us dem Rathaus in Gechingen versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 20. Januar 1932

ln das Grunobuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Verstcigerungsvermerkes aus
dem Grundbuche nicht ersichtlich waren, spätesten» im
Bersteigrrungstecmine vor der Aufsorverung zur Abgabe
von Geooten anzumewen uno, wenn der Gläubiger ivider-
jprlch«, glaubhaft zu machen, widrigensalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
uns bei der Verteilung des Versirigerutigserlöses dem
Anspruch« des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
ge/eßt werden.

Diejenigen, welche rin der Versteigerung rntgegrn-
strhenbes Recht haben, wervru ausge,oroert, vor der Er-
leilung de» Zuschlags di« Aushebung ober einstweilig«
Einstellung des Venahrens herbeizusühren, wivrigensaU»
für da» Recht der Brrsteigerungserlö» an dir Stell« dr»
»ersteigerten Gegenstandes tritt.

Galt», den 12. Februar 1932.
Kommissär:

Vezirksnotar Hirth.

8 000 NM.
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Seinem Kassier Dietle
gratuliert zu seinem Büble

Der Kegel-Klub Altburg

Iftr ud»Ws
> >

Aut steinenk̂all »der metir als
undellingt verlangtI Kennen 8ie sie Steuervergün¬
stigungen. llie timen«ta» Oesetr an llie ktsnll gibt?
Ibre Lteuersacken aller ^ rt bearbeitet k « ck -
nsLesnisek
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Kalisalz
KaWWoss
Mroßhaslla
Wrlzen

Wir haben auf Lager:
IKaacheimlsl
>MerWinnschrol

DMeaWW
Sallekzailltt
Saliern«
Mai;
Rschaiehl
DorschnM
Reksallemelsl
SeMelsaiier
Sminliai»

SojaWal Kleie
Deraiehl
S«iieki»e-1
Ausgabe in Lalw : Mittwochs u. Samstags

Ausgabe in Atthengstett : Dienstags
Die Sefchikjtsstelle

Haser
Serslenschrat
Leimes»

lkrest-McM !!
Lassen 8Ie bei

pdknlx

Hst
Iältesteu.grüüte Lperial-
IvSsctierei iriLtottz/si -t

«ragen
I o i»« »i»« a « >»
I o . büzeln,
Isie verllen vvlv » « n.

^nnalimestelle:
Ossckvv . Lksnzvr

I 11

Bügelsuller
gibt billig ob

die Seschäftsfielle

Fräulein
27 Jahre alt . welches in der
Krankenpflege tätig ist
und über gute Zeugnisse im
Haushalt versügt,

such» „ ^
aus l -3. od. später paffenden

Wirkungskreis.
Ang. u. F . R . 87 an dir

Gesch.-St . ds. Bl.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

Die
Zwangsversteigerung

findet heute nachm. 4 Uhr
in Altburg nicht statt.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
am Dienstag , den IS. ds.
Mts .. 1« Uhr in Bad
Liebenzell:
ISchreibtisch mit Aussatz,
i Zimmerbuselt. i Psaff-
NStzmaichine. l eichener
RWW. Anschließend:

1Schreibtisch.!Trumeau
lSiiberschrank.lChaise¬

longue mit Decke.
Zusammenkunstb.Rathaus.
Shngemach, Gerichts-
vollzkeherftelle Calw

DaS

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

Kehrichleimer

in jeder Größt
empfiehlt

— . den 15. Febr . 1932
Ohniden-nirchhelm

1-
Freunden und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Vater und Großvater

Dekana. D.

H. Roos
gestern,14.Febr ., irüh 9 Uhr hrimgegangen ist.
Beerdigung in Eßlingen Dienstag , 16. Febr.

/,3 Uhr

Dekan Roos mit Familie

Stammheim
Ans meiner neuen großartigen Musterkollektion

liesere ich

Maßkleidung
in erstklassiger Ausführung

Anzüge schon von 45 Mk . an

L.Binder,Schneidermstr.
Atelier für Fußpflege

Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und ein¬
gewachsenen Nägeln . Behandlung inu. außer dem Hause.
Marta Benjamin, Westl. 12, Tel. 1609, Pforzheim.

Jetzt ist die Zeit für

dt« Anfertigung von

Werbe-Drucksachen
für Hotelsu.Kurpenfionen

Wir beraten n «d

bedienen Sie g « »

„Taj,bU >tt >B » chdrncterei Lalw

rmliek-
>i. lllmiiIMeillle

trinken rexelmsüig
r »r . vnttsd » devsnrteo

„Ts « Kd » »- «»-
ckie vlutrucstersensteall«

Virstuag ist veissenscdslllicn
snerstsnnt.

Mtterllroxerl «L.kernsllorii

Sielaus.wie
ein Wiesel
wenn SieIhr«
Hühneraugen
durch »Lebe»
wohl - vcrtrei-
ben. Hühner»

augen-
LebewohlBIrchd.(8Pfiaster)
88 Psg . in Apotheken und
Drogerien. Sicher zu haben:
Rittcr .Drog.L .Bernsdorff
Bad Liebenzell : Drogerie

W. A. Himperich.
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